
Wie geht es den Mädchen?

Einige Ergebnisse

aus der Geschlechter-

und Sozialisationsforschung



Entwicklungen im Geschlechterverhältnis

Erhöhtes Selbstbewusstsein der Frauen in allen Schichten

Angleichungsprozess zwischen Mädchen und Jungen in Bezug auf 
Werte, Zukunftsvorstellungen, Lebenskonzepte, biographischer  
Planung

„typisch weibliche Lebensmuster im Unterschied zu typisch männlichen 
scheint es so nicht zu geben“ (Deutsche Shell-Studie, 2000)

� aber nach wie vor Geschlechterhierarchie,    
geschlechtshierarchische Arbeitsteilung

Trotz Gleichheitsversprechungen und damit verbundenen Erwartungen 
– an die Mädchen, aber auch von den Mädchen selbst – hat sich das 
Grundmuster gesellschaftlicher Arbeitsteilung und der männlichen 
Lebensführung in ihrem Kern nicht verändert. (Bitzan/Daigler, 2004)

Sozialisationsforschung:

Mädchen sind bis zum 10. Lebensjahr gesünder – dann 
kehrt sich das Verhältnis um.

Mädchen verlieren in der Pubertät an Selbstbewusstsein.

Mädchen verarbeiten Spannungen, Stress eher im Inneren 
(psychosomatische Beschwerden).

Mädchen sind häufiger unzufrieden mit sich.

Mädchen akzeptieren die Doppelbelastung von vornherein.




